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Liebe Pfarrangehörige,  

liebe Gäste,  

 
 
das Schul- und Arbeitsjahr geht nun schnell zu 
Ende, manchen von uns winkt ein kleiner oder 
größerer Urlaub: in der einen oder anderen 
Form brauchen wir alle auch einmal eine 
Auszeit, die den gewohnten Alltag durchbricht, 
Neues erleben lässt und uns dann wieder mit 
neuem Elan zu unseren Aufgaben zurückbringt. 
Auch unsere Pfarrfahrt nach Assisi im kommenden August 
könnte und sollte ein solcher "Lichtblick" werden, mit 
gemeinsamem Erleben und allerhand Impulsen, die dann 
weiterwirken. Ich freue mich, dass so Viele angemeldet sind! 
 

Danken möchte ich einmal mehr für alle 
Unterstützung bei der Renovierung in 
Kaltenbrunn; bis jetzt ist alles sehr gut gegangen 
und auch die Spendenbereitschaft ist sehr 
erfreulich. Bitte weiter so!  Genauere 
Informationen konntet Ihr ja bereits dem eigens 
zugestellten Info-Heft entnehmen.  Die 

auswärtigen Spender konnten wir und können wir laufend in 
einer Spenderdatei erfassen, die auch in Zukunft - nach 
Abschluß der Arbeiten - hilfrei ch sein wird. Vielleicht entsteht 
so über die Jahre eine Art "Freundeskreis von Kaltenbrunn", 
Menschen aus nah und fern, die unserem Heiligtum 
verbunden sind. 
 
Titelseite: Kaltenbrunner Festmonstranz, Augsburg 1720, neu renoviert ς Foto: F. Pöll 



 
 
 

Die nächste Zeit wird für uns Kaunertaler recht spannend: 

Entscheidungen stehen an, wo die Meinungen ziemlich 

auseinandergehen.  

 

Als Pfarrer und Bürger bitte ich Euch alle: Bemühen wir uns um 

eine gute Gesprächs- und Diskussionskultur! Meinungen und 

Standpunkte können unterschiedlich sein, das ist legitim und das 

müssen wir auch aushalten können. Aber eine Meinungs-

verschiedenheit darf kein Grund sein für Parteiungen und 

Feindseligkeiten. Sachlich diskutieren und Respekt voreinander: 

das brauchen wir und das steht jedem Christen gut an. Ich hoffe 

sehr, dass wir diese Erprobung gut bestehen können. 

 

 

Mit allen guten Wünschen für die Sommermonate, 

 

  

Euer Pfarrer 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 

 
 

 



VON DEN PROZESSIONEN  

 
 
Im Jahresalltag unserer Pfarreien spielen die verschiedenen 
Prozessionen eine bedeutende Rolle. Deshalb möchte ich 
einmal einiges Grundsätzliches darüber in Erinnerung 
bringen. 
 

Das Wort "Prozession" kommt von lateinisch "procedere" - 
"voranschreiten" und bezeichnet somit einen gemeinsamen 
Gang ("Umgang") zu einem bestimmten Zweck oder Ziel. 
Prozessionen gehören wesentlich zu unseren Gottesdiensten; 
schon in jeder Messfeier sind einige Prozessionen "versteckt", 
die meistens ein wenig verkümmert sind und die wir deshalb 
gar nicht so recht als solche wahrnehmen: der Einzug des 
Priesters mit den Ministranten, die Prozession zum 
Evangelium, die Gabenprozession (Brot und Wein wird zum 
Altar gebracht), der Kommuniongang. Prozession bringt auch 
immer zum Ausdruck: das Volk Gottes ist in Bewegung, ist 
unterwegs, geht auf ein Ziel zu, das ihm von Gott gegeben ist. 
So gesehen ist unser ganzes Leben eine einzige, große 
Prozession. 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 



 
 
 
Zu den ganz alten Prozessionen gehört die Prozession am 
Schluß der Gründonnerstagliturgie : am Ende der 
Abendmahlsmesse wird die Heilige Eucharistie aus der Kirche 
getragen und an einen anderen Ort verbracht. Dabei erinnern 
wir uns an den Gang Jesu aus dem Abendmahlssaal zum 

Ölberg, wo sein Leiden begann.  
 

Wer diese Prozession mitgeht, wird merken: das ist nicht 
irgendein Ritual, sondern da gehe ich mit meinem Herrn und 
Heiland bewusst mit hinein in das Opfer seines Lebens. 
 

Auch die Prozession am Beginn des Palmsonntag  gehört zu 
den ältesten Prozessionen: mit Christus ziehen wir ein in die 
heilige Stadt Jerusalem, versinnbildet durch unsere 
Pfarrkirche. Im Grunde ist jeder Einzug am Beginn der 
hl.Messe ein "kleiner Palmsonntag". 
 

Den prominentesten Platz unter den Prozessionen hat heute 
sicher die Fronleichnamsprozession , die sich im späten 
Mittelalter entwickelt hat. Dabei wird das Allerheiligste 
Sakrament in der Monstranz mitgetragen und an 
normalerweise vier Altären wird gebetet und der Segen 
erteilt. Dahinter steht die besondere Verehrung der 
Gegenwart Christi in der Heiligen Eucharistie in Verbindung 
mit der Bitte um den Segen für Dorf und Bevölkerung. Der 
Fronleichnamsprozession nachgebildet sind bei uns die 
Prozessionen am Herz Jesu-Sonntag und an den Kirchtagen.  
 
Wichtig sind schließlich auch noch die Bittprozessionen oder 
"Bittgänge", bei denen Land und Leute dem Segen Gottes 
empfohlen werden. Hier steht das gläubige Bittgebet im 
Vordergrund, Ziel der Bittgänge ist zumeist eine Kirche oder 
Kapelle, die einem Heiligen (Fürsprecher) geweiht ist. 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

VON DEN ALTÄREN  

 
Prozessionen, bei denen das Allerheiligste Sakrament 
mitgetragen wird, haben zumeist mehrere Stationen, für die 
"Altäre" zum Abstellen der Monstranz gebraucht werden. Die 
Prozessionen im Kaunertal haben die klassische Zahl von vier 
Altären, die an die vier Himmelsrichtungen und die vier 
Evangelisten erinnern sollen: alle Menschen soll die Frohe 
Botschaft von Jesus, dem Christus, erreichen! 
 

Ein großes Vergelts Gott an die Familien, die Altäre 
vorbereiten! Immer wieder tauchen Fragen rund um die 
Gestaltung der Altäre auf, deshalb ein Hinweis: 
 

Der wichtigste Grundsatz ist: der "Altar" soll dem 
Allerheiligsten in der Monstranz "Herberge" bieten. Er soll 
also so gestaltet sein, dass man auf den ersten Blick erkennt: 
das Eigentliche fehlt, das wird erst gebracht. Aber natürlich 
soll der Altar gerade deshalb würdig bereitet sein. Dazu 
gehört ein entsprechendes Tuch, Blumen und Kerzen, 
eventuell ein Teppich davor.  



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bronzegu ss Muttergottes  

Unsere Liebe Frau  

von Kaltenbrunn  

 
Das Relief wurde vom Fisser Künstler Siegfried 
Krismer gefertigt und ist ein verkleinertes 
Abbild des Originals, das in der neu errichteten 
und am 30. Mai 2009 geweihten Kerzenkapelle 
angebracht ist. 
 

Der Kauf des Reliefs zum 0ÒÅÉÓ ÖÏÎ Ό ρσπȟ-- 
dient als Baustein zur Renovierung der Pfarr- 
und Wallfahrtskirche Kaltenbrunn. Die Reliefs 
wurden in Kaltenbrunn geweiht und werden mit 
Begleittext und Gebet ausgeliefert.  
 

Das kostbare Bronze-Relief mit dem stilisierten 
Abbild der Muttergottes von Kaltenbrunn möge 
in vielen Häusern und Wohnungen Einzug 
halten, die Verbindung zu Kaltenbrunn stärken 
und ein Zeichen des Glaubens sein! 



Kleiner Führer durch die Heilige Messe (Teil 7)  
 

 

DIE LESUNGEN  

AUS DER HEILIGEN SCHRIFT  
 
 
 

An den Eröffnungsteil der Messfeier schließt sich der erste 
Hauptteil an: der Wortgottesdienst. In ihm vernehmen wir 
Gottes Wort, wie es in der Heiligen Schrift aufgezeichnet ist. 
Die Auswahl der Texte folgt einer bestimmten Ordnung, die 
auf die Zeiten und Feste des Kirchenjahres abgestimmt ist und 
sich für die Sonn- und Feiertage über drei Jahre erstreckt 
(Lesejahre A-B-C). An den Werktagen kehren die Texte in 
einem Zweijahreszyklus wieder (Lesejahre I und II). Das Wort 
Gottes wird vom Vorsteher in der Homilie (Predigt) ausgelegt, 
dann antwortet die Gemeinde mit dem Glaubensbekenntnis 
und bringt die neu bewusst gewordenen Nöte der Welt im 
"Allgemeinen Gebet" (Fürbitten) vor Gott. 
 

Der Wortgottesdienst unserer Messfeier knüpft an den 
Lesegottesdienst der jüdischen Synagoge an, so wie er zur Zeit 
Jesu am Sabbat gehalten worden ist. Es wurden dabei 
Abschnitte aus der Heiligen Schrift vorgelesen und jeder 
erwachsene Mann konnte dazu eine Deutung vortragen. Auch 
Jesus hat beim Synagogengottesdienst in seiner Heimatstadt 
Nazareth das Wort ergriffen, so berichtet der hl.Lukas in 
seinem Evangelium (vgl. Lk 4). 
 

An den Sonn- und Feiertagen sind drei biblische Lesungen 
vorgesehen, die dritte ist aus den Evangelien genommen. Von 
den ersten beiden wird häufig eine ausgewählt, um die Hörer 
nicht zu überfordern.   
 

Die erste vorgesehene Lesung ist normalerweise dem  Alten 
Testament entnommen, außer in der Osterzeit. In den fünfzig 
Tagen der Osterzeit liest die Kirche in der Liturgie 
ausschließlich aus dem Neuen Testament. Damit soll gezeigt 
werden, dass durch Tod und Auferstehung Jesu die ganze 
Schöpfung neu geworden ist. 



Wer Ostern gefeiert hat  
 
Den meine Seele liebt, 
der ist das Licht. 
Er spricht: ich bin  
das Licht der Welt. 
Wir stehn darin.  
Halleluj a! 
 

Den eure Seele liebt, 
der ist ja da!  
Dringt ohne Ton  
durch alle Nacht,  
Licht in Person. 
Halleluja!  
 

Er wandelt dich,  
er wandelt mich,  
zieht unsre Finsternis in sich.  
Er stirbt daran,  
steht auf und lebt,  
sein Reich bricht an!  
Halleluja!  
 
von Silja Walt er 

 



 

 

5 0. Geburtstag  

von Pfarrer Michael  

Fufzg Jahr, 
graua Haar, 
hellwach und buafrisch. 
Hockt ba ins am Tisch. 
Isch a Wandrfiahr' r. Isch kua Fremdagascht, 
isch a  'Inhuamischr' iatz schua fascht. 
Isch kua Baur, hat mit'm Ha kua Noat, 
seina Schafla sei' af dr Woad! 
Hiat't und wacht und fahrt und steaht, 
schaugt, daß kuas vrloara geaht. 
Uar, der sih im Leba it schuant, 
rat't, wear isch gmuant? 
 

Es isch insr liabr, guatr Pfarr'r Michael, 
gsend't ins wia z'r Maria dr Gabriel. 
Anschtatt as Domherr in Wia da Steffl bewacha, 
liabr tuat'r z'Kaltabrunna Bauhear macha, 
bis zum Sekretär der Bischofskonferenz staigt'r empor, 
isch mit unadraißg Jahr schua Monsignor. 
Und d'Loatara hat doba noh Sprossa. 
Fahlr : 'Dear Voarwurf hat'n vrdrossa'. 
Iatz, es isch insr Wunsch, blaib da bis zum End 
und miar Kaunrtalr sei' in guata Händ. 
Michael, zum Geburtstag alles Guata, Gsundhait und Sega, 
daß mr all kema sei' isch 's Zoacha, daß mr dih möga. 
 

Vorgetragen von  
Mundartdichter Thomas Penz  
beim gemeinsamen Geburtstagsfrühstück  
nach der hl. Messe in Kaltenbrunn  
am 4. März 2009 



 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


